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Ich schäme mich des Evangeliums vsn Christo
nicht !

( :! . Sonntag nach Weihnachten : Röm . I , 16 - 21 .)
Lied Nr . 246 : Ich schirme mich des Heilands nicht.

Leon ich schäme mich des Edangelii von Christo nicht ; denn es
ist eine Krast Gottes , die da selig macht alle , die daran glaube » ,
die Juden vornehmlich und auch die Griechen. Sintemal darinnen
geossenbart wird die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt , welche kommt
aus Glauben in Glauben ; wie denn geschrieben steht : Der Gerechtewird seines Glaubens leben, D-nn Gottes Zorn vom Himmel wird
geossenbart über alles gottlose Wesen und Ungerechtigkeit der Men¬
schen, die die Wahrheit in Ungerechtigkeit aushalten , Tenn daß
man weiß, daß Gott sei, ist Ihnen offenbar ; denn Gott hat es ihnen
geoftenbait damit , daß Gottes unsichtbares Wesen , das ist, seine
ewige Kraft und Gottheit , wird ersehen , so man deß wahrnimmt
an den Werken, nämlich an der Schöpfung der Welt : also daß sie
keine Entschuldigung haben . Dieweil sie wußten , daß ein Gott ist,
und haben ihn nicht gepriesen als einen Gott , noch gedankt , sondern
sind in ihrem Dichten eitel geworden, und ihr unverständiges Herz
ist vernnstert .

Der Apostel Paulus will nach der Stadt Rom
kommen , um auch dort das Evangelium zu predigen
von Christo. Was ist der Apostel ? Ein geringer
Handwerker , ein ausgestoßener Jude , ein heimatloser
Wanderer. Was ist seine Predigt? Das Wort vom
.Kreuze , das Wort vom Tode eines Unbekannten , der
für alle Menschen gestorben sei, der für alle Menschen
auferstanden sei . Was da gesagt wird , ist den Juden
ein Nergernis und den Heiden eine Thorheit , von aller
Welt verachtet . Was ist Rom ? Die Stadt , darin
alle Macht , alle Pracht , alles Wissen vereinigt war ,
der Mittelpunkt der ganzen Welt . Welch ' ein Unter¬
nehmen ! Welch ein Spott wird sich erheben ! Dem
Ap . stel ists nicht verborgen ; aber er erklärt mit kühnem
Mute : Ich schäme mich des Evangeliums von
Christo nicht. Auf dem Marktplatz von Athen hat
er sich nicht geschämt, er wird sich auch in den Straßen
Roms nicht schämen. Das verspüren wir wohl auch
in uns selber : Wir müssen das kühne Wort dem
Apostel nachsprechen können. Dazu soll uns eigentlich
jedes Schriftwort stärken, und jede GlaubenserfahriiNg,
daß wir 's auch bekennen mögen : Ich schäme mich des
Evangeliums von Christo nicht .

Warum brauchen wir uns des Evangeliums
von Christo nicht zu schämen ?

Im Evangelium ist Seligkeit und Gerech¬
tigkeit . Außer ihm ist nur Ungerechtigkeit

und Unseligkeit . Das Evangelium von Christo ist
die gute , frohe Botschaft unsrer Rettung und Erlösung .
Wir sind frei von Schuld und Verdammnis , frei ge¬
macht fürs Himmelreich . Die Botschaft ist kein Wort
nur, sondern eine Kraft Gottes , die da selig macht
alle, die daran glauben . Die Erfahrung hats bewiesen
und beweist es alle Tage. In einer Welt voll Gott¬
losigkeit und Verkommenheit ist durch die Predigt von
Christus eine Welt der Gottseligkeit und der Reinheit
entstanden, daß auch den Feinden das Herz bewegt
und überwunden worden . Was groß und edel und
heilig ist auf Erden , ist durch das Evangelium von
Christus geschaffen worden . Da ist keine Seele , die
nicht könnte selig werden durch die Berührung mit der
frohen Botschaft von der Erlös rng , die geschehen ist.
Das geheimste Verlangen ist gestillt , Friede ist gege¬
ben. Kraft ist gegeben. Trost ist gegeben . Alles ist
allen gegeben ohne Ausnahme, allen , die daran glauben.
Im Glauben liegt der Punkt , wo uns die Wahl, ob
selig oder verdammt, in die Hand gegeben ist. Das
rettende Seil muß ergriffen werden . Man muß es
sich gefallen lassen, daß Christus einen selig gemacht
hat. — Wie ist's nur möglich , daß die ungerechten ,
schuldbedeckten Seelen also in die Seligkeit hineinge¬
rückt werden ? Warum liegt im Evangelium die Gottes-
k aft, selig zu machen auch die Missethäter und die in
großen Sünden gehen ? Sintemal darinnen ge -
offenbart wird die Gerechtigkeit , die vor
Gott gilt , welche kommt ausGlauben in Glau¬
ben , wie denn geschrieben steht : DerGerechte
wird seines Glaubens leben . In Christus ist
eine Fülle von Gerechtigkeit in die Welt herein gegeben
worden Es ist lautere, lichte Gerechtigkeit Wer sich
zu ihm hält , ihn etwas gelten läßt für sich , der steht
rein da im Glanze seiner Gerechtigkeit . Ilm des einen
Gerechten willen , der sich in unsre Reihen gestellt ,
sieht der Vater das ganze Geschlecht wieder an mit
Wohlgefallen, als hätte es nie eine Sünde begangen.
Nun können auch die Schätze der Seligkeit Eingang
finden , in die Seele hineingelegt und von ihr empfunden
werden . Selig sind, die reines Herzens sind , denn sie
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werden Gott schauen . Was der Prophet Habakuk aus¬
gesprochen, ist in Christo zur Erfüllung geworden : Der
Gerechte wird seines Glaubens leben . — Neben dem
Apostel steht eine Wolke von Zeugen, die gerecht und
selig geworden im Glauben. Wir dürfen uns des
Evangeliums nimmermehr schämen. Es ist die Gottes¬
kraft, die gerecht und selig macht . Wo in aller Welt
ist ein Aehnliches ?

Der Apostel beschreibt auch die Welt außer dem
Evangelium. Es ist eine Welt voll Ungerechtigkeit
und Unseligkeit. „ Sie sind in ihrem Dichten eitel
geworden , und ihr unverständiges Herz istver -
finstert . " Ein hartes Urteil über die ganze Welt
außer Christus ; aber ein wahres Urteil. Leben und
Streben ist aufs Nichtige gerichtet , auf Dinge dieser
Welt , die man doch nie völlig erreicht , die einem nie
bleiben , die man alle einmal lassen muß , die alle
einmal vergehen müssen. Bei den meisten geht das
Dichten über Geld und Ehre nicht hinaus. Das
Aug ist fürs Bleibende und Wertvolle blind geworden .
Das Herz ist verfinstert und dunkel geworden . Es vermag
nicht in die Höhe der Gnade zu schauen und nicht in die
Tiefe der Sünde. Das ganze Wesen ist Ungerechtigkeit ge¬
worden. Einzelne gute Werke mögen vorhanden sein ;
allein sie sind nicht herausgewachsen aus dem Grund der
Seele . Sie hängen nur außen. Sie haben nur den
Schein der Gerechtigkeit. Das Ganze ist Sünde und
Ungerechtigkeit . Wo aber Ungerechtigkeit , ist auch Un¬
seligkeit. Es ist eine Welt des Zornes , wo die Got-
teskraft des Evangeliums nicht auSgegossen . Gottes
Zorn vom Himmel wird geoffenbart über
alles gottlose Wesen und Ungerechtigkeit der
Menschen , die die Wahrheit in Ungerechtig¬
keit au sh alten , d . h . die die Wahrheit , das Evan¬
gelium von Jesu Christo und seine erlösende und ver¬
klärende Wirkung durch Ungerechtigkeit Niederhalten .
Unterm Zorn Gottes gedeiht kein Frieden in den Herzen
der Menschen . Sie sind unstät und flüchtig , wie es
Kain war , der Brudermörder. Sie sind eine Last für
die andern umher. Unterm Zorn gedeiht nur Unheil
und Elend. Um der Ungerechtigkeit willen liegt so
viel Bangigkeit über der Welt. Es ist, als ob ein
großer Schrecken ehestens Hereinbrechen müßte. Gottes
Zorn muß geoffenbart werden über alle Ungerechtig¬
keit der Menschen . Wer will sich beklagen , daß ihm
damit ein Unrecht geschehe ? Denn daß man weiß ,
daß Gott sei , ist ihnen offenbar . Soviel von
Gott zu erkennen ist , ist ihnen offenbar. Gott har
es ihnen geoffenbart . Gottes unsichtbares
Wesen , das ist seine ewige Kraft und Gott¬
heit , wird ersehen , so man deß wahrnimmt
an den Werken nämlich an der Schöpfung
der Welt . Hier giebt es keine Entschuldigung. Die¬
weil sie wußten , daß ein Gott sei, und haben
ihn nicht gepriesen als einen Gott noch ge¬
dankt . So sicher ist uns, daß es einen Gott giebt ,
wie das , daß wir selber Dasein haben und Leben . Wir
wissen alle , daß es einen Gott giebt . Die Abkehr von
Gott muß Unseligkeit haben . Damit ist ihr nur das
geschehen, was ihr zukommt ; das , worauf die Unge¬
rechtigkeit ein Recht hat.

Scharfe Worte , die der Apostel spricht , aber es
sind heilsame Worte . Wir müssen uns klar werden .
Es muß zur Entscheidung kommen. Noch ist Gnaden¬
zeit für uns und Zeit der Entscheidung . Haben wir ^

schon gewählt ? Wir werden uns über Manches schämen
i müssen einst, woran unsre Seele hienieden Wohlgefallen
i gefunden . Des Evangeliums von Christo werden wir

uns nie schämen müssen . Das ist eine Gotteskraft ,
die da selig macht alle, die daran glauben. O . II .

Peterchen im Moore .
Von Adelheid von Rothenburg . (Fortsetzung.)
Nicht nur für sich und die Mutter, auch fiU

den Schwager , die Schwester und deren sieben Kinder
hielt sie Kleider und Wäsche „in der Reih"

, rührte sie
ohne Äufhören ihre Nadel. Die Käthchen in der Stadt
hätte auch sonst nicht gewußt , wie durchkommen. Immer
wenn der Schnee von den Bergen taute, ward der große
Schließkorb von dem Boden geholt , und darin alle
die Sommersachen verpackt , welche die Grethchen den
langen Winter über ausgebessert oder aus neuem Zeug
angefertigt hatte. Sang draußen die Amsel . blühten
die Veilchen , so fing sie schon wieder an, für den nächste
Winter zu sorgen , dafür konnte denn auch wenn d^
Blätter fielen , abermals ein Schließkorb mit Fracht
nach Darmstadt abgehen , wo Käthchen an einen Schaff¬
ner bei der Bahn verheiratet war . Gar bleich und
zart erschien die Grethchen , mit ihren feinen flinken
Händen und dem schmalen Gesicht , aus dem die Augen
still hervorschauten , wunderbare Augen , zugleich leidvoll
und fröhlich . Es kam zwar nicht oft vor, daß sie die¬
selben aufschlug . denn gewöhnlich waren sie ernsthaft
auf ihre Arbeit gerichtet , doch geschah es zuweilen und
dann erschienen diese Augen wie ein Meer , darin sich
der Himmel spiegelt . Sonst gab es an ihr nichts Be¬
sonderes. Eben flickte sie an einem paar Höschen , das
auf eine ausnehmend schwierige und tückische Art zer¬
fetzt war , man brauchte sie nur zu sehen , « ad hatte
damit gleich den ganzen Buben vor sich , wie er darin
rumort und die Treppengeländer herab geritten und
draußen in den Hecken sitzen geblieben war . Es hätte
sich auch manche darüber erzürnt , oder wenn sie wie
Grethchen lahm war , mit grollendem Neid der kleinen
festen unruhigen Beine gedacht , die das Zeug vor der
Zeit abzunutzen verstanden , daß es einem schier in Er¬
staunen setzen konnte , — doch die Grethchen , wie sie
sich den Riß bald von rechts , bald von links betrachtete ,
lächelte nur still in sich hmein . Käthchen ihre Buben,
— solche gab es nicht mehr in der Welt.

Da schreckte sie der Schritt der Mutter auf , die
wie vom Sturm getrieben über den Hof gestürzt kam ,
faßt wäre sie gefallen , doch raffte sie sich wieder empor,
gleich darauf stand sie mit keuchender Brust und schnee¬
bleichen Lippen vor Grethchen . „ Mutter "

, sagte diese
indem sie ihre Arbeit sinken ließ , „was ist euch ? " Es
währte einige Zeit , bevor die alte Frau Henning zu
Atem kam , sie rang darnach , indeß zornige Thronen
ihre Wangen netzten. „ Grethchen ! meine Tochter, was
hat sie mir für Schande angethan ! In das Zucht¬
haus soll ich gehören , ich Philipp Hennings ehrbare
Ehefrau . Ich halte es nicht länger aus, Grethchen !
Es zerfrißt mir das Herz ! Gott im Himmel , sich so
etwas müssen sagen lassen , und sie ist meinem Sohn
seine Frau, und es steht geschrieben: „ Vor einem grauen
Haupte sollst du aufstehen und das Alter sollst du
ehren .

"
„ Mutter"

, bat Grethchen sanft, „ seid so gut
und setzt euch nieder , es hat euch übernommen und
könnte euch einen Schaden zufügen , noch dazu bei euren



Jahren .
" „ Das wäre ihr gerade das Liebste ! „ Grab

hin . Grab her , das Geld ist die Hauptsache
"

, hat sie

noch vorhin auf mich eingeschrien , und nie und nie

nicht soll das Peterchen über unsere Schwelle ! Das

sit noch das Härteste von allem "
, und die alte Frau

Henning legte ihre schwieligen Hände vor das Gesicht

und Hub an erbärmlich zu schluchzen . Grethchen blieb

stille , sie war an dergleichen gewöhnt , und wußte , es

würde nicht besser durch Einreden . „ Mutter "
, begann

sie nach einer Pause , „ was meint ihr , kann ich hier¬

für einen Fleck von Vaters alter Weste nehmen ? Es

stimmt nicht im Muster , doch aber in der Farbe .
"

„ Vaters alte Weste ? " wiederholte die Großmutter

immer noch von Schluchzen unterbrochen , „ die alte braune

mit den gelben Tupfen ? Ich gebe sie nicht gerne ,

denn wir sind oft genug mit einander zur Kirche ge¬

gangen , und dann hatte er die Weste an "
„ Aber der

Käthchen ihre Buben " - warf Grethchen ein , und

da hörte die Großmutter auf mit Weinen ! „ Wann

nicht anders sein kann "
, klagte sie , indem sie ihre

große Hornbrille zurechtrückte , um den tückischen Riß

besser in Augenschein zu nehmen „ so muß ich sie wohl

Herausrücken , doch cs werden sich die Leute in der

Stadt über den Fleck wundern .
"

„ Laß sie nur , Mutter " ,
erwiderte Grethchen , „ wer selber Buben hat , der dankt

Gott für jeden Fleck , der fest sitzt , er mag gelb oder

grün sein , die andern aber geht das nichts an .
"

„ Da

hast du wohl recht "
, entgegnete die Großmutter , und

hörte zu weinen auf , „ wer keine hat , versteht nichts
von der Sache Er kommt leichter durch das Leben ,
doch darf er nicht mitsprechen wollen .

" Sie begab

sich in die angrenzende Stube , die war heimlich , dämm -

rig und geräumig . Dunkle tüchtige Balken trugen die

niedere Decke , ringsum stand alles voll von Schränken
und Kasten , in einer Ecke prangte von einem groß¬

blumigen Vorhang umgeben das breite schwere Bette

mit hochgetürmten Kissen gefüllt . Aus dem engen
Fensterlein hatte man einen gar lieblichen Blick in das

grüne Thal und auf das sich linker Hand zur Höhe
hinaufziehende Dorf . Es war alles in dieser Stube

eigen gehalten , die Diele reinlich mit Sand bestreut ,
an dem Rocken des Spinnrades aber vor dem Lehn¬

stuhl hatte die alle Frau Henning ein schwarzes Band

gebunden , mit dem beklagte sie ihre Witwenschaft , wie

sie denn auch stets in einer schwarzen Haube ging . Sie

begann jetzt in einem großen , schön mit Tulipanen
angemalten Kalten zu wühlen , als sie die Röcke und

Hosen , die Tücher , Westen und einen ledernen Tabacks -

beukcl ihres verstorbenen Mannes zu Gesicht bekam ,
richteten sich die Augen ihres Geistes rückwärts . Ja ,
damals als noch ihr braun gebrannter männlicher

Philipp in diesen Kleidern steckte, war ihre Zeit gewesen .
Da blühete ihr Sommer , da wuchs ihr Weizen , d r

saß sie auf dem Jungteil und wer auf dem Hofe lebte ,
mußte ihr Ehre anthun und zu Willen sein . Da hörte
sie wieder die Eichenschonung rauschen und sah die

kleinen bunten Blumen im Rietgras blühen , und die

Amseln sangen von oben und von unten und von allen

Seiten , und sie ging mit ihrem Manne und den Kindern

in das Holz und freute sich , wie das so mit Macht
der Sonne entgegenstrebte , oder es war die Zeit der

Nußernte , und von den Haseln klapperte der Segen
in die Schürzen der Mädchen und in die Kappen der
Buben . Dann wieder sah sie sich bei ihren Kühen ,
und cs kam der Mann , fragte dies und das , schalt

auch wohl , wo etwas war versehen worden , doch was

wollte das heißen ? Es war doch immer der Mann ,
der Hausvater da , der trat ein , der stand vor dem Riß ,
der hütete das Haus vor Schaden , der gab guten Rat

und wenn Not am Mann war , vollbrachte er die That .

Jetzt ach , fühlte sie sich oft wie ein Schiff ohne Steuer ,
denn der Philipp lag in der Erde , und auf seinem

Hofe , unter seinem Dache hatte der Hader Wurzeln ge¬
trieben , schädigte die Fundamente , schlug in Heller Lohe

zum Schornstein heraus . ( Fortsetzung folgt .)

Jakob Weller der treue Hsfprediger.
(Bon G . H . v . Schubert .)

(Schluß .)
Gott kam aber auch dem guten Eindruck , welchen

ohnfehlbar Weller ' s Rede auf den jungen Fürsten ge¬

wacht hatte , noch auf eine andere Weise zu Hilse . Der

Kurfürst befand sich ohngefähr um diese Zeit mit seinem

Hofstaat zu Frankfurt am Main . Da geschähe es , daß
des Kursürsten von Mainz Kanzler bei ihm zur Tafel

geladen war . Als nun auch ziemlich getrunken worden

und man den Herrn Kanzler in seinem Wagen nach

Hause fahren lassen , da hat man ihn bei Eröffnung
des Kutschenschlages tot im Wagen gefunden . Hier¬
über ist der Kurfürst herzlich erschrocken und hat sich

gefürchtet , es werde sein Oberhofprediger , vr . Weller ,
den er bei sich gehabt , auf den nächsten Sonntag des¬

wegen eine scharfe Strafpredigt thun . Weller aber

hielt damals eine Predigt , welche nur von christlichem
Mitleid und Erbarmung gegen eine solche verirrte und

gefallene Seele zeugte . Von derselben Zeit an hat sich
aber der Kurfürst sehr vor dem Trünke gehütet , auch

nicht mehr »erstattet , daß seine Cavaliers bei seiner

Tafel einander zum Trünke nötigen dürfen .
Das was fernerhin aus diesem Kurfürsten gewor¬

den , ist zwar nicht sowohl oder doch nicht zumeist
Jakob Weller ' s Lehre und Predigt , als vielmehr Gottes

Zucht und Feile zuzuschreiben . Denn der Fürsten Hoheit

entwüchset , wie das schlanke Rohr gar bald der Um¬

gebung des schirmenden Gebüsches und wird alsdann

von des Himmels Sonne , Tau und Stürmen gestal¬
tet und gezogen , ja diese Art der Gewächse stehet zu¬

letzt unmittelbarer als andere unter Gottes schneiden¬
dem Messer und leitender Hand . Freuen durfte sich
aber wenigstens der treue Seelsorger an dem lieblichen

Gedeihen des Mannes , für welchen er täglich so herz¬

lich zu Gott betete und nach menschlicher Kraft besorgt
und bemüht war . Denn es wird von dem Kurfürsten

Johann Georg II . augemerkt , daß er „ ein großer und

eifriger Liebhaber des göttlichen Wortes gewesen und

daß er deshalb unausgesetzt dem öffentlichen Gottes¬

dienst mit der größten Andacht beigewohnt habe .
" Es

hat dieser Herr , aus Freude an der Weise der evan¬

gelischen Gottesverehrung , nicht blos ein seiner Zeit
vor allen andern reichhaltiges Gesangbuch mit Noten ,
sondern auch eine Bibel mit fürstlicher Freigebigkeit
und Pracht zur unentgeldlichen Verteilung drucken lassen .

Ueberhaupt hatte derselbe an Gottes teurem Worte

solche Freude , daß er sich täglich , morgens und abends ,
mehrere Kapitel aus der Bibel von seinen Edelknaben

(denen hiermit zuweilen wenig gedient war ) vorlesen

ließ . Ja , um Gottes Wort vielleicht besser verstehen

zu können , erlernte er noch als Kurfürst von dem Rek¬

tor der Krcuzschule in Dresden , Magister Johann Bohe -
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mus , die hebräische Sprache . Als ein Beweis der Für¬
sorge dieses Fürsten für Religion und Gottesgelahrt ,
heit in seinem Lande erscheinet auch die kräftige Art ,
in welcher er dem rohen Wesen (dem sogenannten Penna¬
lismus ) der damaligen Universitäten steuerte . Seinem
deutschen Vaterl ' nde ist dieser Kurfürst auch , wie seine
Vorfahren , recht treu ergeben gewesen , daher er auch ,
als ihn einstens die französischen und schwedischen Ge¬
sandten auf ihre Seite lenken wollten , zur Antwort
gab : „ Es wird uns niemand abhalten , Gott , dem
Kaiser und heiligen römischen Reiche auch bis zum letz¬
ten Blutstropfen treu zu bleiben .

"
Bemerkenswert erscheint auch noch das Ende dieses

frommen Fürsten , obwohl dasselbe erst lange nach
Weller ' s Tod erfolgt ist . Ein krebsartiger Schaden
an der Lippe wyr die Veranlassung zu der tödlichen
Krankheit Johann Georg II . gewesen . Derselbe ertrug
seine Schmerzen mit der größten Geduld und sagte
dabei : Wir haben ein weit Mehreres verdient . Der
Schmerz ist groß ; aber die Freude des ewigen Lebens ,
die ich schon oft in meinem Herzen geschmeckt habe , ist
viel größer . Um solcher Herrlichkeit willen getraue ich
mich , wenn es Gottes Wille ist , noch dreimal so viel
Schmerzen auszustehen , denn ich weiß , er wird neue
Kraft dazu geben . Und in dnser gläubig - christlichen
Gesinnung verblieb dieser Herr bis zu seinem letz en
Odemzug .

Jakob Weller aber war , wie gesagt , schon geraume
Zeit vor Johann Georg II . zu seiner Ruhe eingegangen .
Als dieser treue Seelsorger und Prediger deS Evan¬
geliums auf sein Sterbebett gekommen , hat man eine
solche Freudigkeit an ihm bemerkt , daß man wohl ge¬
sehen , er empfinde das wirklich , was Ps . 34 , gesagt
wird : „ Schmecket und sehet , wie freundlich der Herr
ist . " Wenn man ihn fragte , wie er sich befände , ant¬
wortete er : „ Gott Lob und Dank , mit mir steht

' s sein
und wohl . " Als er von seinen beiden Kollegen Ab¬
schied nahm , erklärte er sich, „ daß er bei der Lehre ,
so er aus Gottes Wort öffentlich getrieben , verharren
wolle , bis an sein selig Ende , und mit derselben mit
Freuden vor dem Richterstuhl Jesu Christi erscheine .
Er habe seine Seele der ganzen heiligen Dreifaltigkeit
anbefohlen und wolle im wahren Glauben an Jesum
Christum also selig abscheiden .

" Als ihm seine Liechte
wünschte , daß er wohl schlafen möchte , hat er gesagt :
„ Ich werde wohl sanft schlafen bis an den jüngsten
Tag , aber wie es mit der armen Kirche ergehen wird ,
weiß ich nicht .

" — Kurz vor seinem Ende sang er noch
mit den Seinigen das Lied : „ Erhalt

' uns , Herr , bei
deinem Wort ! " und fing es selbst an . Darauf stieg
er in das Bett , denn er hatte noch so viel Kräfte , und
seufzte dabei : „ Das wall ' Gott Vater , Sohn und hei¬
liger Geist , die heilige , hochgelobte Dreieinigkeit ! " und
da er das gesagt , verschied er sanft , ohne alle Bitter¬
keit des Todes , welches geschähe den 6 . Juli 1664 ,
da er sein Leben gebracht auf ein und sechzig und ein
halbes Jahr .

Kirche und Mission .
Psarrverw . Heinrich Herrmann in Kirnbach (Tiöz .

Harnberg ) wurde dort zum Pfarrer gewählt .
Non den 327 Abiturienten , welche im Jahr 1888 mit dem

Zeugnis der Reife Non den badischen Gymnasien auf die Uni¬
versität entlassen wurden , haben sich 24 dein Studium der evan¬
gelischen und 70 dem Studium der katholische n Theologie

zugewandt . — Fast '
,-i ° sämtlicher badisch en Gymnasium s -

schüler sind jüdischer Religion , im Verhältnis zur Gesamt¬
seelenzahl der Juden fast 5 mal so viel als evangelische im Ver¬
hältnis zur evangelischen Bevölkerungsziffer und verhältnismäßig
etwa 7 mal so viel als katholische . Wenn also auch die evan¬
gelische Bevölkerung eine verhältnismäßig stärkere Zahl von
Schülern den Gymnasien stellt als die katholische , so stellt and¬
rerseits die jüdische Bevölkerung eine verhältnismäßig fastli mal so große Zahl .

Vom Schöffengericht zu Ibbenbüren >in Westfalen ) wurde
vor einiger Zeit ein katholischer Bauer aus Brvchterbck , weil er
bei einer Prozession einem vorbeigehenden evangelischen
Geistlichen den Hut vom Kopfe zu schlagen versuchte , zu 25
Al . Strafe verurteilt Derselbe legte dagegen Berufung beim
Landgericht in Münster ein und wurde von der dortigen Straf¬
kammer zu 50 M . Strafe , den Kosten beider Instanzen und der
Veröffentlichung des Erkenntnisses verurteilt .

Die Waldensergemeinden in Italien rüsten sich ,das 2 00jährige Gedächtnis der Rückkehr der vertriebenen Walden¬
ser in ihre heimatlichen piemontesischen Thäler festlich zu begehen .
Ans Antrieb der Päpste und dem Beispiel König Ludwigs XIV -
von Frankreich folgend hatten die savoyischen Herzöge , vor allem
Karl Emannel und Viktor Amadeus II . , so lange gegen ihre ge¬
treuen waldensischen Unterthanen gewütet , bis endlich nach der
schrecklichen Verfolgung von 1686 die letzten 3 4000 Waldenser
über die Alpen geklettert waren , nm sich in den protestantischen
Ländern zu zerstreuen . Es würde heute keine Waldensergemeindc
mehr in Italien geben , Hütten es nicht !) 00 Waldenser , geführt
von ihrem Pfarrer und Obersten Henri A rnand , unternommen ,
mit den Waffen in der Hand die heimatlichen Thäler wieder zu
erobern . Die Nachkommen werden an dem berühmten Felsen La
Balsille , auf welchem die 400 letzten Waldenserkrieger dem An¬
prall von 25,000 savoyischen Soldaten Widerstand geleistet haben ,
in dem Jubiläumsjahr eine neue Schule einweihen , in welcher
die kostbaren Neberlieferungen der Väter fortgepflanzt werden .
In Sibaoud , wo die heimgekehrtcn Waldenser , umgeben von
Feinden , im Jahre 1680 den Eid geschworen haben , zu siegen
oder zu sterben , will man eine Pyramide aus Steinblöcken er¬
richten , deren Zahl der Summe der Waldensergemeinden und der
wichtigsten Evnngelisationskircheu entsprechen wird . Außerdem
soll in Torre Pelliee ein den theologischen Studien gewidmetes
„ Waldenserhaus "

eingcweiht werden .

Äus Wc ! t und Zeit .
Unser Großherzog , welcher mit seiner hohen Ge¬

mahlin die Feiertage in Berlin zubrachte , um der trauern
den Kaiserin - Witwe Augusta in diesen für sie be¬
sonders schweren Stunden tröstend und erfreuend an der
Seite zu stehen , hat einen gar schönen Neujahrsbrief an
den Staatsminister Turban gerichtet . 3m Eingang dankt
er dem leitenden Minister und den andern Mitgliedern des
Staatsministeriums für ihre treuen Dienste . Von allge¬
meiner Bedeutung sind aber die beiden letzten Absätze des
Handschreibens . Sie lauten :

„ Möge das neue Jahr dem Lande Segen und Wohl¬
fahrt bringen ! Unsrer gemeinsamen Thätigkeit aber möge
der göttliche Segen nicht fehlen ! Wie bisher , so baue ich
auch im neuen Jahr auf Ihren und Ihrer Kollegen treuen
Beistand und hoffe , daß es Ihrer gemeinsamen Fürsorge
gelingen wird , die vielfachen Aufgaben , welche das In¬
teresse des Landes zu behandeln erfordert , zu gutem Ziele
zu führen . Trachten wir danach , daß die Störungen in dieser
Arbeit , welche so leicht aus dein leidenschaftlichen Kampfe
der Parteianschammgen sich ergeben können , durch die mög¬
lichste Unbefangenheit der Regierung überwunden werden ! "

Es sind dies Worte , welche dem badischen Volke von
neuem Zeugnis von dem hohen Edelsinn und der väter¬
lichen Fürsorge ablegen , welche das Herz unsres geliebten
Landesfürsten bewegen . Die Aufforderung an die Minister ,
mit möglichster Unbefangenheit den Parteigeistern ge¬
genüber für des Landes Wohl zu arbeiten , enthält für
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alle Bewohner Badens , insbesondere auch für uns evan¬
gelische Männer eine ernste Mahnung , welche wir uns
gerne gesagt sein lassen wollen . Ja ! gerade für uns ,
welche wir das Evangelium unsres barmherzigen Heilandes
in der Welt vertreten wollen , ist es in den heutigen ent-
scheiduiigsvollen Zeiten vor allem wichtig , uns von den
Fesseln eines engen Parteigeistes frei zu machen und frei
zu erhalten , uni auch gegen Andersdenkende gerecht bleiben
zu können. Wie sehr die Parteibrille verblendet , zeigt die
Ausnahme , welche die schönen Worte des Großherzogs in
unsrer Tagespreise gefunden haben . Nahezu jedes Partei¬
organ — wenn man von der „ Bad . Landpost " absieht —
sucht zu beweisen , daß diese Mahnung ein deutlicher Wink
für die Gegenpartei sei. Namentlich der Bad . Beobachter "

versucht auf diese wenig „ unbefangene " Weise das Fürsten¬
wort für seine große Katholikenbewegung auszunutzen . Es
ist eben schwer, sich vom Parteigeist frei zu machen . Ringen
wir nach „ möglichster Unbefangenheit ! "

Am kaiserlichen Hofe in Berlin wurde das neue Jahr
ernst und feierlich ohne äußeren Glanz angetreten . War
es doch der erste Neujahrsempfang nach dem Heimgänge
zweier Kaiser . Schon in der Frühe versammelten sich die
in Berlin anwesenden Fürstlichkeiten im kaiserlichen Residenz¬
schlosse, um dem jungen Kaiserpaare ihre Glückwünsche
darzubringen und ihm zum Gottesdienste in die schöne
Schloßkapelle zu folgen . Hier wurden sie von den Hof¬
predigern unter Vortritt des Oberhofpredigers Kögel be¬
grüßt , welcher die Neujahrspredigt über die Worte : „ Die
auf den Herrn harren , kriegen neue Kraft , daß sie auf -
fahren mit Flügeln wie Adler " (Jes . 40 , 3l ) hielt . Nach
dem Gottesdienst fand feierlicher Empfang statt . Die
Generalität unter Führung des greisen Feldmarschalls
Moltke wurde vom Kaiser besonders empfangen . Irgend
welche Ansprache oder irgend welche Art von politischer
Bedeutung kam dabei nicht vor , außer daß der frühere
Minister von Puttkamer mit dem höchsten preußischen
Orden , dem schwarzen Adlerorden , als Anerkennung für
seine treuen Dienste ausgezeichnet wurde .

Nachträglich werfen wir noch einen Blick in den Saal
des kaiserlichen Schlosses , in welchem der Weihnachtsbaum
leuchtet . Fünfzehn Knaben , welche von der Berliner
Stadtmission zu sogenannten Kurrendsängern tüchtig aus¬
gebildet waren und alle armen Familien angehvren , waren
von der freundlichen Kaiserin unter dein reich geschmückten
Ehristbaume aufgestellt . Während diese kleine Sänger¬
schar „ Stille Nacht , heilige Nacht " anstimmte , wurden
die Flügelthüren geöffnet und die vier Prinzen , mir dem
Kronprinzen an der Spitze , waren hereingespruugen , niit
ihnen die kleine Prinzessin Feodora von Meiningen . Wie
eifrig vertiefte sich der Kronprinz in die Betrachtung seiner
kleinen ihm bescherten Soldaten , an denen er die preußischen
Uniformen seit der Zeit des großen Kurfürsten studieren
kann ! Der Prinz Friedrich nahm gleich seinen zweiräd¬
rigen Karren mit dem Pferde in Beschlag und fuhr damit
in kindlicher Freude im Saale herum . Er hatte auch eine
Trompete bekommen , die ihm ganz besondere Freude machte .
Er ruhte nicht eher , als bis Se . Majestät der Kaiser so¬
wohl als auch die anderen anwesenden Herren einmal in
sein Horn geblasen hatten . Zum Schluß , nachdem die
Kurrende noch andre Weihnachtslieder : „ Vom Himmel
hoch u . s . w. " , gesungen hatte , folgte für die Sänger
noch ein

^angenehmes Nachspiel , denn sie wurden in einen
anderen Lmal geführt und mit Eierbier und belegten Bröt¬
chen bewirtet , erhielten auch eine kleine Bescherung in
Gestalt von Pfefferkuchen , Aepfeln und Nüssen . Dieser

Heiligabend wird den Beteiligten allen unvergeßlich bleiben .
Wir aber freuen uns über die schlichte, echt deutsche und
echt evangelische Weise , in welcher im stolzen Kaiserpalast
das heilige Weihnachtsfest begangen wurde .

Bei den verschiedenen Neujahrsempfängen , welche in
den übrigen europäischen Staaten , so in Rom , Ofen -Pest
und Paris stattfanden , wurde überall mit großer Zuver¬
sicht die Hoffnung ausgesprochen , daß das Jahr 1889 für
die europäischen Völker ein Frieden sjahr sein werde .
Man glaubt um so mehr an die Erfüllung dieser Hoffnung ,
als in Paris diesen Sommer die große Weltausstellung
zur 100jährigen Erinnerungsfeier an die erste Revolution
und die erste Republik in Frankreich begangen werden
soll . Selbstverständlich legen alle Franzosen das höchste
Gewicht darauf , daß diese Feier in Frieden verlaufe , und
da Frankreich sonst der Friedensstörer ist, rechnet man aus
Erhaltung des Friedens .

Hocherfreulich ist das starte Wachstum der königs¬
treuen Arbeitervereine in Preußen und insbesondere
in Berlin . Sie zeugen davon , daß unsere ruhig denken¬
den Arbeiter mehr und mehr erkennen , daß sie ihre Hoff¬
nungen auf eine gesichertere Existenz viel leichter erreichen ,
wenn sie auf dem Wege der Ordnung vorwärtsgehen und
sich als treue llnterthanen der Regierung erweisen , als
wenn sie sich von den Sozialdemokraten erbittern , verhetzen
und verführen lassen . Die sozialdemokratischen Führer
haben in den letzten Jahren ihre vollständige Unfähigkeit
reichlich erwiesen , dem Arbeiterstande irgendwie zu helfen ,
während jedermann heute erkannt hat , daß die Reichs -
regierung den Willen und die Macht besitzt, den Hilfsbe¬
dürftigen im Arbeitsstande die Unterstützung zukommen
zu lassen , auf welche sie Anspruch erheben können .

Ein schönes Neujahrsgeschenk hat der Papst dem
Zentrumsführer I ) r . Windthorst gemacht , indem er ihm
50000 Franken zum Bau der Diarienkirche in Meppen
sandte , welche von den Freunden Windthorsts und ihm zu
Ehren daselbst errichtet wird . Der „ Gefangene im Vatikan "
kann doch recht hübsche Geschenke machen .

Viel Staub wirbelt eine Enthüllung auf , welche die
. Kölnische Zeitung " kürzlich machte . Nach derselben soll
der Engländer Morier , welcher gegenwärtig Gesandter
in Petersburg ist und 1870 71 englischer Gesandter in
Darmstadt war , während des französischen Krieges in ver¬
räterischer Weise geheime Nachrichten über die Bewegungen
des deutschen Heeres an den damaligen französischen Mar¬
schall Bazaine über London nach Metz gesendet haben .
Der Major und Flügeladjutant v . Deines hat dies von
Bazaine selbst erfahren ; Morier bestreitet die Richtigkeit die¬
ser Mitteilungen aufs Entschiedenste und wird dabei von
der gesamten englischen Presse lebhaft unterstützt . Man
kann auf den Ausgang dieses Streits gespannt sein , weil
je nach dem Verlauf desselben Morier unmöglich mehr
Gesandter bleiben kann .

lieber den Stand der afrikanischen Fragen soll in acht
Tagen berichtet werden . Fehlt es auch an Zündstoff zu
Streit und Krieg innerhalb und außerhalb der Christen¬
heit auf Erden nicht, so sehen wir doch , wie der Herr vom
Himmel her das Toben der Völker zu stillen weiß , und
hoffen auf seine Hilfe für alle Völker aus allem Jammer .

0 .
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Nachrichten.
T ie Bevölkern nqsziffer des de ul scheu Reichs

betrug bei der Zählung am I . Tcz . 1885 rund 47 Millionen ,
nämlich gegen 30 Mill . Protestanten und gegen 17 Milli Ka¬
tholiken . Die Zahl der Protestanten hat von 1871 - 1885 nm
rund 4 Millionen , die der Katholiken nm rund 2 Mill . zuge -

nvinine » .
In Nordamerika wird die Tierquälerei lehr strenge be¬

straft , und das ist recht . So wurde in Neu - Hort kürzlich ein

Tierarzt zu 28 Jahren Zuchthaus verurteilt , weil er im Vorbei¬

gehen auf der Straße mehrere Pferde mit Schwefelsäure bespritzt
hatte ! Eine Tracht Prügel wäre da auch „ nicht ohne .

"

In Bern entschlief kürzlich nach langem Leiden der Oberst
v . Büren , der den Besuchern der Basler Missivnsfeste , auf
denen er oftmals zu sehen war und auch manchmal in der

„ Generalkonferenz
" gesprochen hat , nicht unbekannt war . Sein

christlicher Opfersinn fand auch über sein irdisches Leben hinaus
noch einen Ausdruck , indem er dem Berner Diakonisscnhaus
8000 Bk . und für sonstige christliche und gemeinnützige Zwecke
48 000 M . vermachte .

In den letzten Tagen des alten Jahres wurde Südfrauk -

reich von so starken und lange anhaltenden Regengüssen
heimgesucht , daß die meisten Flüsse n verheerender Weise über ihre
» fer traten .

Ans den hohen Bergen der Schweizer Alpen und auf nnserm
badischen Feldberg wehte nm Neujahr eine außerordentlich mild e

Luft und die Sonne schien so freundlich , daß man sich aus
diesen Höhen förmlich in den Frühling versetzt glaubte . Auf der

Südseite des Rothhorns bei Brienz im Berner Oberland blühten
am Nenjahrstage Primeln , Ranunkeln und Enzianen !

Beim französischen Volk scheint die Unzufriedenheit
mit der derzeitigen Republik immer mehr zu wachsen . Bei zwei
Nachwahlen für die Kammer unterlagen die republikanischen ,üan -

didaken , indem in Amiens ein Royalist ( königlich Gesinnter ) und
in La Röchelte ein Anhänger Boulanger

' s gewühlt wurde .
In Mailand starb kürzlich ein Millionär , der in seiner

Jugend Straßenfeger gewesen war . In seinem Testament be¬

stimmte er , daß seinem Large 50 Straßenkehrer in ihrer Arbeits¬

tracht gehen und dafür je 40 000 M . erhalten sollten .
Auf einer der Samoa - (oder Schiffer -) Inseln ( im

stillen Ozean , östlich von Australien ) hat ein Kampf zwischen
deutsche » Marincsoldatcn und Eingeborenen stattgefunden , der

zwar für die Unfern siegreich war , aber 15 deutschen Marine -

svldalcn und einem Offizier ( Leutnant Sieger ) das Leben und

außerdem 38 Verwundete (darunter Leutnant Spengler und Bur -

chard « kostete .
Geheimer Rat 4>r . Gesscken , der seit Anfang Oktober v . I .

wegen Veröffentlichung eines Abschnittes aus dem Tagebuch Kaiser
Friedrichs in Untersuchungshaft war und wegen „ Landesverrats "

angeklogk werden sollte , ist durch Beschluß des Reichsgerichts in

Fre i he it gesetzt , da dem Gericht nicht hinreichende Gründe vor¬

handen zu sein schienen zur Erhebung einer Anklage .

Ein Srief über verkehrte Erziehung .

Mir scheint , lieber Vetter , daß du in deinem Haus
für deine Buben zu viel Vorschriften und Gesetze
giebst . Die können sie unmöglich alle behalten und be¬

folgen . Du selber wirst wohl manche wieder vergessen
und kannst sie gar nicht alle kontrollieren . Und das

stillschweigende Kassieren der gegebenen Vorschriften
kommt unserm Ansehen teuer zu stehen : denn die Kinder

kassieren sie nachher alle miteinander . — Auch wollte

cs meiner Frau bei ihrem letzten Besuch bei euch so
Vorkommen , als ob du den Haselstecken bei gleicher
Sünde über den Wilhelm gelinder geschwungen hättest
als über den Karl . Aber der Moses unter der Kanzel
in der Schloßkirche zu Dessau schaut alle Leute mit

gleich strengem Auge an . sie heißen Wilhelm oder

Karl . Du wirst also bei deinen Kindern schnell in den

Geruch der Ungerechtigkeit kommen . Sie fühlen darin

nur gar zu scharf . Verbiete immerhin dies und das ,
setze nur nicht gleich eine feste Strafe darauf ! Dann

kannst du je nach dem Alter und nach dem sonstigen
Wandel des Kindes züchtigen und loslassen .

Strafe muß freilich auch sein . Der liebe Gott

straft auch . Die Strafe ist ja nur eine andere Form
der Liebe . In einer rechtschaffenen Strafe steckt viel

mehr Liebe als in weichlichen Liebkosungen . Wie oft
hätte man sich lieber selber geprügelt , wenn hier die

Stellvertretung etwas helfen könnte ! Auch läßt der
liebe Gott so viel junge Haselruten wachsen . Groß
können sie nicht alle werden . Wozu sind sie also be¬

stimmt ? Doch nur für die Hand der Lehrer und der
Väter ! Wenn die Jungen , wie unser Kantor einmal

sagte , die Zucht nicht a priori annehmen wollen , soll
man sie ihnen auch einmal a posteriori einschärfen ,
das heißt zu deutsch : wenn ihnen Gottes Gebote auf
Papier geschrieben nicht einleuchtcn wollen , soll man

sie ihnen auch einmal auf die Haut schreiben . Doch
nur zur Abwechslung , damit sie wieder Wohlgefallen
an der gelinden Schrift finden . — Aber , Vetter , was

ist denn das für eine Geschichte ? Meine Frau erzählt ,
dein Karl hätte beim Spiel im Holzstall ein Loch in
der Wand gefunden , das in den Kuhstall führe . Durch
dieses hätte er den Schwanz einer Kuh gezogen , und
an die Schwanzhaare hätte er im Holzstall einen Knüttel

gebunden , so daß das arme Tier nicht vorwärts , nicht

zur Krippe gekonnt hätte . Da hättest du deine ver¬

ständige Vaterpflicht an dem Jungen geübt und ihn
recht durchgehaselt . Aber was kam hinterher ? Nachdem
die Sache vorbei gewesen , und du eine Weile nach¬
denklich am Tisch gesessen hättest , wärest du mit dem

Jungen hinter den Ofen gelaufen und hättest nachge¬
sehen , ob er — keine Schwielen auf dem Rücken oder
weiter unten hätte . Vetter , du wolltest wohl dem

Jungen etwas Abbitte thun ? Hast du ihm etwa am
Abend den Tummelplatz deines väterlichen Zorns mit

Hefenbranntwein eingerieben ? Schäme dich , du wirst

doch nicht so unvernünftig drauf hauen , daß du dem

Jungen etwas zu schänden schlägst ? Hast du aber

vernünftig geschlagen , dann laß es ihn tragen ! Eine

Schwiele , mir Liebe gehauen , auf dem Rücken eines

Jungen ist viel gesünder als eine Düte voll Zuckergc -

bäck , das den Magen verdirbt ,
' s ist mir hier nicht

allen um deine verkehrte Weichlichkeit . Die ganze
Frucht der Züchtigung geht dem Jungen verloren .
Du betrügst ihn um den Segen , du hast ihn umsonst

geschlagen , also mißhandelt . Wenn ein rechtschaffen
Wetter am Himmel steht und es blitzt und donnert ,
daß es eine Art hat , wenn dann auch der Blitz , die

rote Zornader auf Gottes finsterem Angesichte , nicht
mehr hin und her zuckt , und der Donner nicht mehr
rollt und grollt ; dann bleibt noch meist eine stille

Trübung , die häufig die ganze Nacht währt aus der

erst die beste Erquickung , der linde , sanfte Regen auf
die Erde fällt . Erst am Morgen , wenn die Weiber

ins Gras und in den Klee gehen , wenn die Blumen -

augcn und die Baumblätter und die Grasspitzen voll

Bußthränen hängen , spannt sich Gottes Gnadenbvgen
über unser Thal und bricht sich mit seinen sieben Farben
in jenen Thränen . So soll es bei dir auch sein .
Die Trauer und der Ernst , der noch auf deinem An¬

gesichte liegt , muß das Herz des Jungen vollends

bearbeiten . Es ist die Nachkur , wie die Doktoren

sagen . Es ist aber auch völlige Wahrheit und Not¬

wendigkeit in diesem Nachhalten der Trauer . Denn

wenn mich mein Kind durch seine Sünde betrübt hat ,
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jo ist doch memc Betrübnis nicht weg , wenn ich ihm
den Rücken vollgehauen habe . Deine Strafe ist doch
kein Rachefeldzug !

Als du vor Jahren das viele Unglück hattest , wie
war 's doch da ? Hat denn da der liebe Gott etwa
gleich einen Engel geschickt , der zu dir trat und dir
die Backen strich und sprach : „ Augustchen ,

' s ist doch
nicht zu hart gekommen ? 's hat dir doch nicht zu
großen Schaden gethan ? " Er hat

' s bleiben lassen .
Du hast ' s ausbaden müssen , du hast

' s bis auf den
Grund hinunter kosten müssen . Du bist nur nach und
nach wieder auf einen grünen Zweig gekommen . Aber
auch nur so ist Segen in der Strafe . — Doch nun
kein Wort mehr ; mir wird sonst bange , daß ich für
meine hochweise Klugheit allerlei Herzeleid an meinen
Buben erlebe . Gott der Herr will nämlich immer das
Beste selber thun .

Kann - er liebe Gott auch zählen
Haben einmal zwei Kinder , ein Knabe und ein

Mägdlein , einen Korb nach der Großmutter tragen
sollen und haben sich an den Rain gesetzt und haben

! den Deckel los gemacht um zu sehen , was im Korbe
wäre . Da ist allerlei süßes Backwerk drin gewesen ,
Stück bei Stück , eine ganze Menge . Und sie haben
gezählt , wie viel es wäre , und haben gemeint , es wisse

! keiner , wie viele Stücke darinnen seien , und sie könn -
ten wohl jeder eins davon nehmen , haben sich auch
was Gutes ausgesucht . Als aber der Bruder sein Stück
eben zum Munde führen wollen , hat ihn die Schwester
beim Arme gefaßt und gefragt : „ Sag mal Erich , kann
der liebe Gott auch zählen ? " Da hat der Erich sein
Schwesterlein groß angesehen und hat gesagt : „ Ja ,
gewiß kann er zählen, " hat auch sein Stück gleich wie¬
der in den Korb geschmissen , und die Schwester ihres auch .

Briefkasten .
Denjenigen Lesern und Leserinnen , welche in der Zeit , seit¬

dem wir keine Preisrätsel mit Los entscheidung mehr ansschreiben
dürfen , die Lösung sämtlicher von uns veröffentlichten Rätsel
eingeschickt haben, wurde als Anerkennung für ihren erfolgreichen
Eifer je ein Buch von uns gesandt . Wir gedenken, künftig
ähnlich zu verfahren .

Verantwortl . Redakteur : Pfr . Reinmuth in Knielingen .

Kiotrosgatreri .
Von : 27 . Dezember 1888 bis zum 7 . Jan .
188!» sind nachfolgende Gaben eingegangen :

Für
1 . Waisenhaus in Dingtingen bei Lahr :

von R, — I . K . 7 d . Frau Seuffert
von Ung . 2 v . Ung . in Rinth . 1 ^

2 . Hardtstistung : v . Pfr . H . in G . 5
d . Pfr . Hager in Kirchardt von Frau
Verw - G —Pf . 4 Priv . M . 5
N .- J . K . 6 . /il

ü . Schwarz» . Rcttnngshaus in Hornberg :
von Pfr . H . in G . 3 d . Pfr . Hager
in Kirchardt von Fr . Verw . G .— Ps .
4 N . - J . K . 7 E. PH. S

4 . Rettungshaus Niefernburg : d . Pfr . Hag .
in Kirchardt v . Fr . Verw . G .—Pf . 4
N .- J . K . 7. E . PH. 5 d . Pfr .
Lentwein in Dietling . v . Ung . 28

0 . Rettungshaus Friedrichshöhc bei Lül¬
lingen : von Pfr . H . in G . 3 d . ^
Pfr . Hager in Kirch. v . Fr . Verw .
G . - Pf . 4 -̂ , N .- J . K . 6 E . PH .
0 ,H

< Pilgerhans in Weiuheim : v . N .—I . K
7> d . Pfr . Leutwein in Dietl . von
Ung . 2

7 Mutterhaus für Kinderpflegerinnen in
Ronnenweier : v . N .- J . K . 10 d .
Pfrv . Crone in Merching . v . Ung 2,0o -^

8. Feierabendbaus derselbe » in Renenheim :
v . N . - J . K . 5 ^ ^

9 . Jdiotenanftalt in Mosbach : d . Dnuptl .
Maurer v . Fr M . Schr . 2 d . Fr .
Pfänder von Freunden der Reichsgottcs - j
fache in Tannenkirch 10 -r , o . Pfr . Hager ^
in Kirch. v . Fr . Verw . H . Pf . 6 iF ,L . G . M . u . L . M . 3 Pfr . H . in ^
G . 7> Priv . M . 5 ^ r , E . PH. 10 !

d . Dekan Gehres iir Pforzheim von Fr .
St . 5 N . 2 Ung . 2 8
10 P . 5 ^ !. Frl . Sch . 2 ^ !. Frl .
H . 3

10 . Diakoniflenhaus hier : v . Pfr . H . i G.
4 Priv . M . 5 d . Pfrv Crone
i . Merchingen v Ung . 2,00 ^

11 . Krankenfreund : d . Pfr . Hager i . Kirch.
v . Fr Verw . G . Pf . 4 ^ l, v . verschied .
Lesern i . Kirchardt 4,00 dch Pfr

s Glock i . Reih v . Ung . 1 -F , d . Pfr .^ Lentwein i. Dietling v Ung. 0
12 . Evang . Krankcnverein hier : v . N . I .

K . 0
13. Bad . Landesverein für innere Mission

8 . rv . d . Stadtpfr . Schmidt v . Fr .
At . 3 d . Dek . GehreS i . Pforzheim :
Kollekte a . Euting . 6 F

14 . Verein für in » . Milsion A . B. v . Priv .
M . 0

10 . Kapcllenban in Heidelberg : v . N . I .
K . 3 -ck!

10 . Kapellenbau in Lörrach : v . dems . 3
17 . Basler Mission : v . Priv . M . 0
18 . Heidrnmissionim RUgemcincn : d . Stadt -

missivn . Lieber v . einem Kind 20 -Z, v .
Dienstmädchen 3 . // , v . » ng . i . Rinth .

10 . Gustav -Ado . s-Bcrei » : a . d . Opfer der
Freitagsbibctstnnde i Vereinshaus Oo A20 . Herberge zur Heimat hier . v . L G . :
M n . O . M . 3 d . Pfr . Kahser v .
R . L . 10 z

21 . Arbeiterkolonic Ankenbuck : d . Hausvat . i
Weißer v Um; . 1 ^ !

22 . Schnllehrersemiuar i . Beugftein v N .- J . !
K . 7, .̂ ! !

23 . Pilgermissio » ans St . Chrischona : v .
dems . 6 '

24 . Pastor v . Bodelschwinghs Anstalten in
Bethel : d . Pfr . Hager i . Kirch . v . Fr .
Verw . G . Pf 4 °oü , d . Frau Lehrer
Schmidt Wwe . v . Ung . 2

20. Belgische Missionskirche : v . Pfr H . i .
G . 4 ^e , d . Pfr . Glock in Reihen v .
Ung . 1

26. Evangelisation Italiens : v . Pfr . H . i
G . 0 ^ !, N . - J K . 3 e» . d . Pfr . Lent¬
wein i . Dietl . v . Ung . 2 -F

27 . Evangelisation Spaniens : v . Psr . H .
i . G . 0 < N .- I . K . 3 d. Pfr .
Glock i . Reih , v Pfälzer Männern 2
d . Pfr . Lentwein i . Dietl .. v . Ung . 2

28 . Evangelischen Deutsche» in Brasilien
l)r . Nvtermllnd ) : d . Pfr . Glock in Reih ,
von Ung . 1 .^ !

29 . Schnellers Waisenhaus in Jerusalem :
d . Pfr . Hager in Kirchardt v . Fr . Berw .
G . — Pf . 4 ,77, d . Hanptl . Maurer von
Fr . M . Schr . 2 d . Fra » Seuffert
v . Ung . 2 ^ !, d Pfr . Lentwein in Dietl .
von Ung . 2 , /7

30 Aussätzigen -Ashl in Jerusalem : v . L .
G . M . und O . Al . 3 ^

31 . ttirchenbau in Bethlehem : d . Fr . Senf -
fert u . Ung . 2 ^ — Die Sammlung
hiefnr ist nunmehr geschloffen !

32 . Weihnachtsbanm des Stuttgarter Sonn -
tagsblattcs : v . Ung . o ^

33 . Evang . Stadtmission Karlsruhe : durch
Frau Seuffert von Ung . 2 v . Priv .
M . (für Flickverein 0 . /<
Tie weiteren Gaben für „ Ttadtmission "

werden des Raummangels wegen in nächster
Nummer quittiert !

Allen gütigen Gebern herzl . Dank !
GH . Koch ,

Evang . Vereinshaus , Adlerstr . 23 .
S> -fflr ein sehr brauchbares Mädchen von

10 I . wird unter Leitung der Haus¬
frau für Haus - u . Zimmerarbeiten ein Dienst
gesuchl . Näheres bei Fräulein R . Meis in
Ppöcki . s692
/ E in reinliches christliches Mädchen ,

nicht unter 20 Jahren wird für zwei
Personen in Dienst gesucht , dieselbe soll
bürgerlich kochen und gründlich häusliche
Arbeiten können (p . sofort ) . Näheres bei
Marie Voesch , Mannheim, 17. 3 . 9 . (696

Einbanddecke zum Gvanget . Kirchen- L Aotksbratt .
Auf mehrfach geäußerten Wunsch lassen wir eine schöne Einbanddecke (Preis 00, > )

zu unserm Blatte Herstellen , welche ans Bestellung versandt wird . Wir bitte » alle , welche
die Decke zu haben wünschen, dem Agenten des Blattes hievon Mitteilung zu machen.
Wir werden dann alle Exemplare , welche an einem Orte bestellt worden sind , in einer
Sendung den Agenten zur Verteilung znschicken.

Karlsruhe, 2 . Januar 1880. Eoaagel. Schriften »» « » kür Sadea.
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chvaug . Mannervereiu.
(Babnhosstadlteil .)

Sonntag, dm 13 . Ja » . , abends 8 llbr
Monatsversammknng im Vereinshaus , Ad-
lerstr . 28 .

Montag, 14 . Jan . Sortrags -Kvend in
der Restauration Kaspar , Schützenstr. 58
( Nebenzimmer ) . 699 )

Hvaug ArVeiterverein Kreibnrg .
Sonntzg, den 18 . Januar , abends 5 lltzr,

Vortrag des Herrn Pfarrer tlancr :
„Die Refor«ation im öreisgan."

Eintritt frei . Jedermann eingeladen !
( Wegen Beginn der Gebetsversammlungen
wurde der Bortrag vom 1 . Sonntag auf den
zweiten verlegt .) (701

Bitte
Jn der Nenjahrsnacht hat ei» zur Miete

wohnender hiesiger armer Taglohner sein
ganzes Eigentum , sowie das seiner zwei
noch unmündigen Kinder und seiner Schwa - !
gerin , die ihm d e Haushaltung geführt ,
durch Brandunglück verloren . Anger dem
Hemd , das sie anhatten , haben sie nichts >
gerettet . Da er seine Habe nicht versichert '
hatte , ist er in großer Not und bittet edle
Wohlthater um eine gütige Unterstützung ,
die der Unterzeichnete gerne vermittelt .
JaisenHausen bei Breiten , 2 . Jan . 1889 .

698s Gugelmaier , Pfr .
Goldwaren .

Unterzeichneter empfiehlt sein Lager in
Üijouterik als Medaillons , Armbänder, Kette« ,
Linge, Solltons. rc. in Kold , Double, Silber.
Auswahlsendungen stehenzu Diensten , welche
reell , prompt und billig ausgeführt werden.

Georg chlpp ,
82j Medaillons-Fabrikant.

Pfori heim, Calwerstr. 22 .

Durch alle Buchhandlungen , sowie auch
direkt von der Verlagshandlung Friedrich
Psrilstnckrr , Kerliu Bayreutherstraße 1
i .i Karlsrnhe im 8o. Schristenierein f. Kode»
zu beziehen :

Kanauer Zwieback
Vorzügliches THeegebäck und Nahrungs¬

mittel für Kinder und Kranke , versendet
in Kisten von 24(1 Stück zu 4 franko
gegen Einsendung oder Nachnahme des Be¬
trags . s332

K . Lr . Wächter , Kork bei Kehl.
4L in Pfarrer , der sich zu verändern wünscht,

sucht mit Kollegen, die einen Tausch
beabsichtigen, « in Korrespondenz zu trete» .
Anfrage» befördert die Expedition des
Blattes . 697)

mi über 1000 erklärendenKildern non Stätte »
»nd Plätzen , non Altertümern, Pitamen, Tiere«
n. s. w . i« Tut , mit Karten, Koltbildera, einer
jamilien -Lhronik and Srlänternnze ». Nach
der deutschen Uebertetzung von vr . Martin
Luther . Mit Apok yphen .
Gebund . in Leinw - m . Rotschn . 22 .50
Gebund . in Leinw . m Goldschn . „ 24 .50
Ganz in Chagrinleder w . Rotschn „ 25 . —
Ganz in Chagrinled . m . Goldschn . „ 27 —
Ganz in Kai bieder , «eich vergol -

d . t mit Rotschnitt . . . . „ 30
Ganz in Kalbleder , reich vergol

det, mit Goldschnitt . . „ 32 —
Anrznge ans einigen Krteile«.

. . . . DaS Werk ist aller Empfehlung
würdig und Gemeindemitgliedern , welche
sich gerne eine schöne Hausbibel anschaffen
wollen , dürste es sehr willkommen sein,
ans dasselbe aufmerksam gemacht zu wer¬
den. Papiec und Druck sind gut , die Il¬
lustrationen musterhaft .
Nao Protest. Aberkonfislormm äes Agr. Lagern .

Der Eindruck , welchen eine aufmerk¬
same Prüfung des ganzen ergiebt , ist der
einer nicht geringen Befriedigung . Wir
können nur wünschen , daß dem schönen
Werke eine recht weite Verbreitung und
fleißige Benutzung in unseren christlichen
Häuser » zuteil werden möge (673
Evangelische Alrckea -Aeitnng (Lengflenbergische) .

Diese Hausbibel ist eine wahre Perle
unter den Erzeuamffen deS deutsch. Buchh .
ketirrr-Tritnng f . Tknring . n. Mättel-Nentschlaiul .

Wir wiederholen e > , die „ Illustrierte
Hausbibel " steht einzig in ihrer Art da ;
sie eignet sich vorzüglich als Hochzeits -,
Konfirmations - und Weihnachtsgeschenke
sowie als Altarschmuck : sie sollte in keinem
Hause fehlen . Rnu Lmlisck « 8ck»lzelt>»ng .
Portofreie Zusendung bel Eiusrndvng des
Betrags . Bezug auch gegen Ratenzahlung .

M. Kriederich L Cie . , Juweliere,
Karlsruhe , Kaiser,st raße 92 . neben Hütel Erbprinz , (Filiale Bruchsall ,
beehren sich für Weihnachtsgeschenke ihr reichhaltiges Lager in Juwelen , E»c>ld -
und Silber -, Korcrll - und Kraucrt -Wacrren jeder Preislage , sowie große Aus¬
wahl iu silbernen und versilberten Hnfelgeräten und Westeckfnchen
( Patengeschenke ) angelegentlichst zu empfehlen . (677

Anfertigung jeder Bestellung nach eigenen und gegebenen Entwürfen .
Answahlsendung nach auswärts steht aerne zn Diensten .

Hleelle Wedienung . Willigste Wreise

Krtedrichsbad Karlsruhe.
Kaiserstraße 136.

«Lnnze Anstalt geheizt ohne Preiserhöhung für die Wäder .

AM -
Schwimmhalle

"MG Wannenbäder -W8
gut ventrliert « nd zugfrei . in eleganter , der Neuzeit entsprechender

Maffermirme i« Kasß» Einrichtung ,
ca . 19 Grad (Reaumur ) . Warme , »> kalte Ponchr« . (632

Arnttiotz gmntetitr hlkersonenruuuge . Gleittrisripe Keleurtituus .
Jeden Mittwoch Nachmittag sämtliche Räder zu halbem Preise . — Sonntags geschloffen.

/ L «» c a !lki» flehendeJlau, ui uiiUlcrn Juh -
, cn , welche in der Krankenpflege tüchtig

nusgebildet ist, auch in der Haushaltung
gut erfahren , sucht Stelle bei einer leiden¬
den Dame oder einem Herrn als Wärterin
oder auch als Haushälterin. Offerten an
die Expedition . 695j
/ Lin ev . Lehrer in ein. grüß . Stadt wünscht,

seine 18 '
/- jährige Tochter , welche in

allen wcibl . Arb. woht erfahren , die bürgerl .
wie fein . Küche kennt, zum Zwecke weiterer
Ausbildungin den Ilmgangsforme » in einem
feineren Haushalt nnlerzubringen . Lohn
wird nicht beansprucht , dagegen Behandlung
als Familiengl. gewünscht. Näheres bei
der Exped. d . Bl . _ <702

Is « rÄaL« i »r»« Ii « r I . luAil
von naoir per

Zaünellclaiupt
'sr in 9 Vagen ,

dlaeü Vedistlr . . . . 100 19 ü .
90 „

Adlaürlsn Nittvooüs anck Zonnabenck « .
blLüers Lnoknnkt nnsnbgsltliob. (519

"brigkeitlirk c«» c. lisnernl -lgentur kür 8»äen
k' . karkruk «, IVsräsrst .r . 6 >.

/Agenten veräen gsonoüt
«tottasdteufl» m KarlSri»- «

m 18 Jan . 4 . Sonntag n . Weibnachle ' .
Halb » Uhr , Stadtkirche : Oberpfr . Fingado . SN ,

Bahnihos-S -adtteil , Seminar II . : Stadtpsarrer
Brückner . Halb 10 Uhr , Heine Kirche : Stadtpsr.
Schmidt. (Abendmahl . : 10 Uhr . Sradtkirche : Del.
v . Zittel . 10 Uhr, SMIotzkirch Prälat I >. Doli
Ein Viertel IN Uhr , Pfründnerhaut -. Stadtpsr.
Längin. 4 Uhr . kl. Kirche : Stadtvikar Schlöman.

Ktndergotteddienst Halb IN Uhr , kt. Kirche :
Hospred . v . Helbing.

Ehriftenlehren : Halb IL Uhr , « reuzftratz« IS ,
Stadtpsr . Schmidt. 10 Uhr, Bahnhofftabttetl , Se¬
minar II., Stadtpsr . Brückner .

Diakonissenhauskapelle : Samstag , 1L. Januar
abends halb « Uhr : Gebetsberi .-Vvrb . Pfr . Walter.

Sonntag , iS. Jan , 10 Uhr Psr. Walter. Abends
halb 8 Uhr (AbendmahlSseier ) Psr. Walter.

Versammlung »?»«! . Herrenstratze «L : s Uhr
Bibelstunde .

« ». -luth . « emeinde . « lte Kriedhos-Kadell «
10 Ubr Pfr . Scriba .
«vangeu » kadrnetsftors « ar »»r«v».

BerewShauS : Adlerstr . 23
Vom 13 . bis 20 . Jan . 1889.

Sonntag . ein Viertel auf 1k Ubr , Sonntagsschnlen
im Vereinshaus, Augarten und Sophienstraffe5k .
8 Uhr , Jungfrauenverein
5 Uhr Abendgottesdienst: Vikar Niaurer.

Montag , 7 Uhr Flickverein .
Halb a Ubr , Itlnglingkvcretii — Bibelb-Ipre - una

Dieuatag , 8 Uhr . Männerbibelstnnde ttnl Saal
II, Stock ).

Mittwoch, 8 Uhr, Mhabend b. Jmtgsrauenvereta»
Donnerstag Halb S Uhr, Jünalin »»v. Singstund-
Frettag , 8 Uhr : Mh -Verei« tVerein»han «.>

8 Uhr . all» « ibelpunde.
v Uhr , Vorbereitung zur Sonntagsschule.

Samstag , S Uhr , Vorbereitung zur Sonntagsschal, ,
Jeden Abend von 8 Uhr, Sonntag » von hat» o v .

an find gebffnet die Lokalitäten de» Männer - und
I üugltugsveret «, und bei Ingenbveretn ».

lsz Zu« Besuch dieser » bende wird h«r»lich ein.
oetabe ». Ne-Ä1

» va«a. Stavtmtssto» Wret»» -
Sountagsichulen II Uhr : iw «dangel. Stift ,

ä Uhr . Freiau ü!r. 4l .
Sonntag 5 '/« Uhr . Jungsronenverein. ev. Stiv .

5 Uhr: Bibelminde im evaogel. Stift .
8 uhr : JnngtingSverein. Herb. z Heimat .

Dienstag , 8 Uhr : Vibelftnnde ev. Stist .
8 Uhr : Bibliothekabend für ev. Arbeiter -

und Jünglingsverein , Herb . z. Heimat.
Mittwoch, 8 Uhr : Gesangavend des ev. Arbeiter -

nnd Jnnglingsvercins , Herb , z Heimat.
Donnerstag 8 Uhr: Vibelftnnde. ev. Stift

8 Uhr : Jüngliugiverei », Herb . z Heim .
Areitag , 8 Uhr : Videlttunbe. ihr-tan 8t- «i
Samstag , 8 Uhr : Bidliothelabeiidfür «v. Arbeiter -

und Jünglinasverei » , Herb. z. Heim .
Das Lokal des Jünglrngsvereins ist jede»

Sonntag von k Uhr an geöffnet .

AM- Aibel - Tolezellel . "
WchZ Mittwoch : l . 5 . Mos . 7 , l —II . II . Mark. 5 , l—20.

Sonntag : l . Luk . 2, 41 —52 . ! I . Röm . 12 , 1 — 6 . ToiinerStag: 5 . Mos . 7, 12 — 26 . Ps. 119 , 17 — 32.
Montag : 5 . Mos. 6 , 1 9 . Mark. 4, 21 —84 . Freitag : 5 . Mos . 8 . Mark. 5, 21 — 43 .
Dienstag : 5 . Mos . 6 , 10 - 25 . Mark. 4 , 35 - 41 . Samstag : 5 . Mos . 9, 1 —12 ._ Ps. 66 , 1—9.

Verlag u . EzpedUion dt » evang . Echristenverein » s . Baden. Epitalstr . 31 . Karlsruhe. Druck von I . I . Rktff, Karlsruhe
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